
Umgezogene Biber sind „wohlauf“
auSbau SüdSchnellweg: Zwei Tiere mussten umgesiedelt werden

Neues Zuhause: Dieser
Ersatzbau wurde in einem
Moor bei Hannover für die
Biber gebaut, die vom Süd-

schnellweg umgesiedelt wurden.
Foto: Region Hannover

Hannover. Für den Ausbau
von Hannovers Südschnellweg
mussten im Winter nicht nur
unzählige Bäume weichen,
sondernwenigeMonate später
auch zwei Biber, die sich unmit-
telbar an der Bundesstraße an-
gesiedelt hatten. Umwelt-
schützer hatten massiv kriti-
siert, dass die für den Ausbau
des Südschnellwegs verant-
wortliche Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr die
streng geschützten Tiere nicht
vor den Rodungen umgesiedelt
hatte. Für die beiden Biber ging
die Sache dennoch offenbar
gut aus.
Sowohl die Landesstraßen-

baubehördeals auchdie fürNa-
turschutz zuständige Region

berichten, dass die Umsiedlung
der Biber erfolgreich gewesen
sei. DiesewarenAnfangApril in
einer Lebendfalle am Süd-
schnellweg gefangen und an
einem anderen Ort ausgesetzt
worden. Details zum neuen Re-
vier verraten die Behörden
nicht. Laut Regionssprecher
Philipp Westphal befindet sich
dieses in einemMoor in der Re-
gion Hannover. „Die Tiere sind
unserer Kenntnis nach wohl-
auf“, sagt Westphal.
Dort war für die Biber, die zu-

vor im Tümpel am Südschnell-
weg-Protestcamp gelebt hat-
ten, künstlich ein Bau errichtet
worden. Das sollte die Ansied-
lung erleichtern. Ein noch im
April aufgenommenes Foto der

Region Hannover zeigt, wie
einer der Biber das neue Zuhau-
se erkundet. Dieses hätte auch
dauerhaft als Unterkunft die-
nen können. Offenbar haben
sich die Tiere allerdings mittler-
weile eine neue Bleibe gesucht.
In der ersten Zeit nach der

Ankunft seien noch Fraßspuren
und eine Biberrutsche ins Was-
ser gefunden worden. In den
darauffolgenden Wochen ver-
schwanden diese allerdings,
berichtet Andreas Moseke,
Sprecher der Landesstraßen-
baubehörde. Ein Grund dafür
sei auch, dass die Biber im Som-
mer krautige Pflanzen als Nah-
rung bevorzugten.
„Der künstliche Bau wird

nicht länger genutzt, die Tiere

haben sich in ihrer natürlichen
Umgebung eingefunden. Das
entspricht dem Ziel, dass die
Tiere sich im neuen Habitat
etablieren und sich das Habitat
aneignen“, erklärtMoseke. Die
von der Behörde beauftragte
Umweltbaubegleitung werde
das Ersatzhabitat in den kom-
menden Wochen wieder ver-
stärkt beobachten. Die Tiere
sollten in ihrer natürlichen Um-
gebung dokumentiert werden,
kündigtMoseke an. Die Region
versichert, dass die Umsiedlung
der Südschnellweg-Biber eng
von Mitarbeitern ihres Fachbe-
reichs Umwelt begleitet wor-
den sei. Die Beobachtung der
Biber sei noch bis Ende des Jah-
res geplant.
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